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<Anmoderationsvorschlag:> 

Circa 5.000 Menschen sind in Deutschland an Hämophilie A erkrankt, darunter geschätzt lediglich 

zehn weibliche. Diese extrem kleine Patientinnengruppe wird deshalb in der öffentlichen 

Kommunikation häufig übersehen. Selbst viele Kinderärztinnen und Kinderärzte verfügen über 

wenig Erfahrung und können erste typische Blutergüsse fehldeuten. Ein Beitrag von Andreas 

Suckel: 

 

 

<Sprecher:> 

Hämophilie A ist eine Erkrankung, die fast ausschließlich Jungs und Männer betrifft. Als Vanessa 

im Kleinkindalter Blutergüsse hatte, hielt ihre Kinderärztin den eigentlich richtigen Befund daher 

für falsch, obwohl Vanessas Vater bluterkrank war: 

 

<O-Ton Vanessa:> 

Genau, meine Kinderärztin dachte damals, es sei ein Irrtum, deswegen hat sie das dann 

auch nicht weiter verfolgt. 

 

<Sprecher:> 

Als junge Frau wurde Vanessa auf eine moderne Therapie umgestellt, die sofort eine spürbare 

Erleichterung brachte. Dazu der Facharzt Dr. Georg Goldmann: 

 

<O-Ton Dr. Goldmann:> 

Mit modernen Therapien lässt sich die Erkrankung sehr gut kontrollieren, zum Beispiel 

durch Antikörpertherapien, die unter die Haut gespritzt werden. Die Wirkstoffe werden vom 

Körper nur langsam abgebaut, was die Anwendungsabstände deutlich verlängern kann. 

 

<Sprecher:> 

Durch die Therapieumstellung konnte Vanessa dann sogar Kraftsport betreiben: 

 

<O-Ton Vanessa:> 

Ja, mir gings natürlich damit besser, weil ich mich nicht mehr alle zwei Tage spritzen 

musste, wirklich deutlich seltener. Und ich hatte auch nicht mehr so viele blaue Flecken, 

wodurch ich mich dann natürlich in Sommersachen auch deutlich wohler gefühlt hab‘. 


